
Der obpreı1s der Schöpfung
1m christliıchen Gottesdienst*

VON LUKAS VISCHER**

Worum geht CN auf dieser Tagung !
In der Einladung hieß Wıe lassen sıch das Bekenntnts Gott dem

chöpfer UnN damıit auch die orge JUr die en seiner chöpfung IM
Gottesdienst der christlichen Kirche ausdrücklicher verankern? Das Be-
dürfnıs danach ist offensichtlich DiIie Konfrontatıon mıt der wachsenden
Zerstörung der Umwelt hat das eina der Beziehung des Menschen 7U

chöpfer und seıner Schöpfung immer wichtiger werden lassen. Wer sınd
WIT VOT Gott, dem chöpfer Hımmels und der Wıe kommt C5S, dass
WITL, angeblich cdıie Krone der Schöpfung, Ursache VON viel Zertall und
Leıden geworden sind? Wıe erkennen WIT NCU, dass WIT Teıil dieser ChÖöp-
fung sınd? Wıe ügen WIT uns In das (GJanze se1nes erkes eın? Es ist uns

in den etzten Jahrzehnten bewusst geworden, ass WITr diesen Fragen 1ın
den Kırchen bısher wen12 Aufmerksamkeıt geschenkt en egen-
über dem wissenschaftlıchem mıt der Natur erschıen dıe bıblısche
Redeweılse VOIl Schöpfung in vieler Hınsıcht obsolet He Aufmerksamkeıt
richtete sıch darum auf den zweıten und drıtten Artıkel des redo, auf
Gottes Versöhnungs- und Erlösungswerk iın der menschlichen Geschichte

ag gehalten auf der Tagung „Schöpfungsfrömmigkeıt und Schöpfungstheologıe.
nterwegs einem gemeiınsamen Tag der Schöpfung”. Kıne Fachkonsultatıion der
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen In Deutschland und der CC in aden-
Württemberg 1.I8 Junı 2002 1m Internationalen Jugendforum, Bonn.
as Vıscher, Professor em.) für ökumenische eologıe der Un1iversıtät Bern
(Schwei7z), Miıtarbeit In verschıiedenen internationalen kırchlichen Organısationen WIE
dem Reformiertenun der Konferenz Europäischer Kırchen, dem Internationalen
Reformierten Zentrum John KNOxX und dem Ökumenischen Rat der Kırchen.
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Natur und Geschichte tiraten sowohl ın der Theologıe als auch 1im ZOLLCS-
dienstlichen en aqausel1nander. Dieser 7Tustand wırd heute als Defizıt
empfunden, VOT em in einer Welt, in der VON vielen dıe Verantwortung
für dıie Plünderung des Planeten der „Jüdısch-christlichen oder bıblıschen
Iradıtion“ zugeschrıeben WIrd. SO unbegründet diese ese Sschhebliıc
auch Ist, mMussen sıch dıie Kırchen doch iragen lassen, ob S1e nıcht den
Naturwıissenschaften und der modernen Technık das Feld rasch überlas-
SCH en DIie Folgen, denen WIT uns gegenübersehen, erinnern uns daran,
dass Natur eben welıt mehr als en Objekt der Erkenntniıs und der Dienst-
barmachung ist Es gılt IICUu erfassen, Was CS bedeuten hat, ass WIT,
das Subjekt der Erkenntnis, nıcht Gott, sondern selbst eın eschöp
Geschöpfen SInd.

Das e ass der obpreıs des Schöpfers 1m Gottesdienst sowohl 1ın
der Kırche als auch in der Gemeininschaft und jedes einzelnen se1ıner J1e-
der mehr Raum gewIınnen 11USS Wo und WIE immer sıch dıe Kırche (jott
zuwendet, INUSS auch die Diımens1ion der Schöpfung mıt gegenwärtig seInN.
In diesem Zusammenhang ist vielen auTfgefallen, dass 1m lıturgischen Jahr
der Kırche keine eıt für den obpreı1s des Schöpfers vorgesehen ist Das
Kırchen)ahr, WIEeE CS sich im autTtfe der Ja  underte herausgebıildet hat, ruft
Urce verschledene Festkreise dıe „großen laten (Gottes In Jesus Christus‘‘
In Erinnerung; 68 <1bt aber keiner e1ıt eiınen Jag oder eıne Zeıt, in der
Gott, der chöpfer, 1im Miıttelpunkt der Aufmerksamke1 steht GEeWI1SS, auf
Pfingsten olg der Sonntag Trınitatis. Er bringt ZU1 usdruck, ass Gott,
der chöpfer, VO Anfang des KırchenJjahrs bıs seiınem Ende mıtge-
aCcC und mıtgefeılert worden WAr. Warum aber der ausdrückliche
Hınweils auftf diese Voraussetzung? Um dennZusammenhang VOT

ugen aben, INUSS das Gesamte auch VOT ugen gestellt werden. Es 1St
darum sinnvoll, IM Kirchenjahr auch für den ersten Artikel des re.
Raum schaffen.

Schöpfung Un Geschichte

DiIe geschichtliche Entwicklung der Jjüdıschen und später der hrıstlı-
chen Feste 1st ure eıne auffallende Verschiebung gekennzeıchnet. DiIe
Feste sraels ursprünglıch 1m Zyklus der Natur verankert. S1e begle1-

den landwirtschaftlichen Umgang mıt dem en Im auTtfe der
Geschichte erhielten aber diese Feste einen Inhalt S1e erinnern
dıie ogroßen Ereignisse VON (jottes Erwählung, Offenbarung und Befreiung.
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Das Passahfest STtammıt AdUus der Omadenzeıt CS WAar e1MN Frühlingsfest dem erste 1LLäm-
8818 dargebrac wurden Dre1ı andere este en ıhren Ursprung kanaanälschen Kontext
und hatten MI1L der ebauung des Bodens {un a) das Fest der Mazzen der UuNSCSauU-
Trten TOTte wurde be1l der Eınbringung der (jerste gefeıler! das Fest der Weı1zenernte
CANaWUuO wurde sıehben ochen ach dem Mazzen Fest gefeıert und darum uch Wochen-
fest genannt und 6) das Laubhüttenfest War das Fest der Weın und sternte und
konnte uch ınfach das Fest genannt werden Vor em den Festbräuchen 1ST dıe
ursprünglıche Bedeutung dieser este och erkennbar Am Mazzen Fest wurde WG TsSt-
lıngsgarbe geweıht und Wochenftest Erstliıngsbrote dargebracht DIie Verwendung VOoO  —

Zweıgen Laubhüttenfest geht auf An Weın und Obstgärten gefe1ertes eseies zurück
Jle dıese este wurden ber Israel NECU gedeute‘ Am Passahfest wurde des Auszugs dus

Agypten gedacht uch das Mazzenfest und das Laubhüttenfest tanden Dienste diıeser
Erinnerung. Der Gebrauch Von Mazzen wurde Jetz amı erklärt, ass dıe Israelıten, VOI den
Agyptern schleunıgem Abzug gedrängt, keıne eıt hatten. den jeden orgen zube-
reıteten rotte1g SdueIn und iıhn A ersten Rastort ungesäuerten Broten verbacken
mMusstien (Ex B 39) Das Laubhüttenfest soll ach Jahwes gefelert werden damıt
„„CUIC achkomme erfahren ass ich e Israelıten Hütten habe wohnen lassen als ich
SIC AUSs dem an Agypten herausführte ich der Herr A (jott‘“ (Lev 2R 43) Das
Wochenfest wurde spaterer eıt als Fest der Erinnerung dıe S1inal enbarung VOTI-
tanden

Der ezug Z Schöpfung 1e VOT em 1IFC die Fe1ler des Sabbats
erhalten DIe alle s1ieben JTage sıch wıederholende Feıer WäarLr für das
Bewusstsein sraels grundlegend Was der Ursprung dieses uhe-
Lags War wurde auTtfe der Geschichte sraels miıt (jottes Schöpfung

Verbindung gebrac „„‚Denn sechs agen hat der Herr Hımmel und
Erde gemacht und das Meer und es Was darınnen 1St und ruhte SIC-

benten Tag; darum segnele der Herr den Sabbattag und eılıgte ıhn (EX
ID Der Sabbat W dl CIM Ruhetag nıcht 1L1UT für Menschen und ı1ech

sondern zugleıic auch für dıie Erde DIe Ausdehnung des Sabbatrhythmus
auf Sabbat- und alljahre macht FE besonders euilic Im s1ıebenten Jahr
kam dem Land PE „hohe Feılierzeıt durfte wederaoch n_
tet werden (LeV 7 ber auch dıe Lichte der geschichtlichen Erfah-
IUNe LICUu gedeuteten Feste verloren ihre Verankerung Zyklus der Natur
nıcht Sanz Wıe hätten Erstlingsgaben dargebracht werden können, ohne
des Schöpfers gedenken ”

Dıie Verschiebung VOonNn Schöpfung Geschichte setzte sıch der chrıist-
lıchen Iradıtiıon fort Das es bestimmende Ere1ign1s Wr dıe Auf-
erstehung Chrıist1ı

Dıe Jüdıschen este wurden entweder N1ıC mehr egangen der Uurec chrıistlıche este
abgelöst Vor em begann sıch uch dıe Bedeutung des Sabbats verändern In den chrıst-
lıchen (Gemeinden setfzte sıch der Brauch Urc en des ersten Tags der Woche das
he1ißt Jage VO  —_ Chrıstı Auferstehung, ZUT Feıer des Brotbrechens zusammenzukommen
Schrittweise Z dieser Tag der Auferstehung, der Herren- der Sonnentag, dıe Iradıtıon des
Sabbats sıch Der Sabbat verschob sıch für cdıe Christenheıit Om Samstag auf den ONN-
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Lag Der zentrale Inhalt des ages WTr Jetz cdhie Feıer VOl Chrıistı Sieg ber den 10d Dıie
(Gjemeinde versammelte sıch, mıt Wort, und Mahl dıe Gegenwart des Herrn fe1l-
CIn und auf seine Wıederkunft warten Der ezug auf cdıe Schöpfung irat In den Hınter-
grund (Jew1ss WAar 1m Herrenmahl uch eın INWEeIS auf die Schöpfung angelegt. Brot und
Weın konnten als (jottes en verstanden werden. Die primäre Bedeutung des geme1nsa-
InNnenNn WAar ber dıe Gemeininschaft mıt Chrıist1 KTEeUZ und Auferstehung.

DIie (Gjefahr dieser Entwicklung 1st offensıichtlich em Gottes en-
arung in der Geschichte In den Miıttelpunkt FÜCKT: annn der ezug auf
(Jott den chöpfer In der Tat verloren gehen (Jerade diese Gefahr wollte
aber dıe werdende Kırche mıt em Nachdruck verme1ıden. Sıe sah sıch
bald elıner theologıschen Auffassung gegenüber, die (jott den chöpfer in
den Hıntergrund treten 1e5 Der amp die Auffassungen Marcıons
gehö den Auseinandersetzungen der frühen Zeıt, dıe die CNrıstlıche
Kırche auf alle Zeılıten prägen sollte (jott der chöpfer 1st GESCIDG: der sıch
In Jesus Chrıistus OTIenDar'! hat Der göttlıche Akt der chöpfung stellt nıcht
eıne nıedrigere ufe, gew1ssermaßen 11UT der dunkle Hıntergrund für das
Versöhnungs- und Erlösungswer' in Chrıistus dar. (Gjott hat dıe Vo  - ıhm
selbst erschaffene Welt mıt sıch versöhnt. DiIe Fronten en sıch verscho-
ben DiIie Kırche sieht sıch heute elıner andersartıgen Schöpfungsvergessen-
heıt gegenüber als In den ersten chrıistliıchen Jahrhunderten S1ıe hat das
Bekenntnis ZU chöpfer eıner (jeneration verkündıgen, dıe sıch selbst
als chöpfer elıner zweıten Welt erfährt und versteht. IC Gott, derer
er aben, steht im Mıttelpunkt der Aufmerksamkeıt, sondern der
ensch, der über dıie VON (jott gegebene Schöpfung hınausführt und indem
CI NEUEC Wıiırklıc  eıten erschlıeßt,. das Bısherige WIEe eiınen Schatten hınter
sıch lässt Der ensch ble1ibt aber eschöpf.

(erade darum ist CS entscheidend wiıchtig, ass auch 1m (Gottesdienst
der Kırche der ezug ZU chöpfer und der Schöpfung keıne Eiınbuße
erle1ıdet. Grott der chöpfer 1LST Grundlage UN hleibender Ausgangspunkt
en echten Gottesdienstes Un MUSS entsprechend auch liturgischen Aus-
FUÜUC erhalten.

/Zum gegenwärtigen an der Diskussion

Unsere rage stellt sıch nıcht 1mM leeren Raum. Se1it eın wen1g mehr als
einem Jahrzehnt Sınd zahlreiche Bemühungen 1mM ange, 1im Ablauf des
KırchenJjahrs eınen Jag oder eıne Zeıt der Schöpfung vorzusehen.

Den Anfang machte der Okumenische Patrıarch Dımitrios In elıner
September 9089 veröffentlichten Botschaft lesen WIT. AThereiore:

4728



invıte through thıs (JUT Patrıarcha Message, the entire Christian WOTr.
offer together wıth the other Church of Christ, the Ecumenical Patrıar-
chate, CVCLIY YCar thıs day PrayeIrs and supplıcations the Maker of all.
both As thanksgıvıng fOor the o1ift of creatiıon and ASs petit1ons for its
protection and salvatıon. the SAdl1L1C time paternally UTSC the OMNC

hand the alıthful In the WOT. admonısh themselves and theır Tn
respecCl and protect the natural envıronment, and the other hand all those
who dIiC entrusted wıth the responsı1bilıty of governing the natıons aCT
wıthout elay takıng all for the protection and PICSCI-

.. |vatıon of natural creation.
Der Vorschlag wurde auf der Tagung der Patriarchen und Vorsteher der

orthodoxen rchen 997 ausdrücklich gutgehe1ßen. In iıhrer Botschaft
lesen WIT ‚„Ahnlich sınd auch die eiahren für das Überleben der natürlı-
chen Umwelt Die unüberlegte und eudämonistische Ausbeutung der mate-
1ellen Schöpfung HTE den Menschen mıt des wıissenschaftlıchen
und technologıschen Fortschriutts hat schon begonnen, eıne iırreversıble Zert-
störung der natürlıchen Umwelt verursachen. Die orthodoxe rche,
die angesichts eıner olchen Zerstörung nıcht indıfferent bleiben kann, ruft
HC uNns alle Orthodoxen azu auf, den September eINes jeden Jahres
NaC orthodoxem Verständnis der Begınn des Kırchenjahres), der Jag des
Anfangs des KırchenJahrs, dem und dem Flehen für dıe Rettung der
Schöpfung (jottes und der Aneı1gnung jener Haltung ZUT Natur wıdmen,
welche dıe göttlıche Euchariıstıe und die asketische Tradıtiıon der Kırche
Ssebieten. * Eın Nlıcher Aufruf wurde dre1 TE spater auf eiıner /usam-
menkunft auf der NSE Patmos wIiıederhno

Seıt 9089 wendet sıch der Okumenische Patrıarch jedes S mıt eiıner
Botschaft dıie Kırchen und die Öffentlichkeit. ın der ST sıch einem
ema der Schöpfungsverantwortung außert.

Der Vorschlag stieß auch außerhalb der orthodoxen rchen auf Inter-
CSSC und ympathıe. Er wurde ZU e1spie VoNnN der Konferenz Europäl-
scher Kırchen aufgegrıffen. Auf der Vollversammlung 997 in Prag, cdie auf
den September HEL wurde gemeınsam eıne orthodoxe Vesper efieiert.

Im Anschluss diese Inıtlatıve wählte die OÖOkumenische e1tsge-
meı1inschaft BC und Umwelt in der chweız ein1ge Jahre späater
(1993) eınen anderen Ansatz. S1ıe schlug den Geme1inden in der
chwe17z VOIL, den Monat September qals eine ‚„Schöpfungszeıt“ feı1ern,
das er sıch den Sonntagen, dıe auf den September tolgen, in beson-
derer Weıise dem ema der Schöpfung zuzuwenden. Die Arbeıitsgemeın-
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schaft erstellt jedes Jahr Unterlagen einem bestimmten Aspekt der
Schöpfungsverantwortung und stellt den Geme1lnden ebenfalls lıturg1ische
orlagen ZUT erfügung. eıt 1996 veranstaltet dıe Arbeıtsgemeinscha
Schöpfungsverantwortung In Österreich Gottesdienste September; in
Jüngsten Jahren werden S1e als Auftakt eiıner Schöpfungszeıt VON meh-

ochen verstanden.
Als 99’/ dıie 7 weıte Ökumenische Europäische Versammlung IN-

mentrat, WAar darum das Terraın bereıts vorbereıtet. Interventionen verschle-
denster Art führten dazu, dass dıe Versammlung dıe olgende Resolution
verabschiedete: ‚„Wır empfehlen den Kırchen (Europas), dıe Bewahrung der
Schöpfung als Bestandte1 des kırchlichen Lebens aufen seinen Stufen
betrachten und Z fördern Das könnte auch TG einen gemeinsamen Jag
der Schöpfung geschehen, WIE VO Okumenischen Patriarchat gefeı1ert
wIrd. Begründung Es kommt angesichts der ökologıschen Problematı für
dıe Zukunft der Menschheıt arau in den Kırchen das Bewusstseıin
aliur wecken und stärken, ass das Engagement für dıe Bewahrung
der Schöpfung eın belıebiges Arbeıtsfe neben vielen andern arste
sondern eıne wesentliche Dımensıion des kırchliıchen Lebens jef A Diese
Empfehlung nımmt Z{ W alr ausdrücklıch auf den Vorschlag des Patriıarchen
VON Konstantinopel eZUg, legt sıch aber nıcht ausschheblic arau test

Seıither hat dıe Prax1ıs Ssowohl eines Schöpfungstags qals auch einer
Schöpfungszeıt Fortschritte gemacht Einzelne kırchliche Synoden, 7 B
dıe Synode VON Württemberg, en dıie Eiınführung eines Schöpfungsta-
SCS empfohlen. In talıen bereıtet die Federazıone chlese protestantı
jedes Jahr 1m Herbst eıne Schöpfungszeıt VOTL.

Der Gedanke wiırd aber VOT em VO Europäischen Christliıchen
Umweltnetz (ECEN) das 1m Abschluss dıe Okumenische Versammlung
VON (iraz 1998 gegründe wurde, propagılert. Auf selıner zweıten Versamm-
lung in LOCCUM, Deutschlan: (1999),; entschıed CS sıch für eine CchÖöp-
fungszeit. DIie Empfehlung lautet:

Wır heißen cdıe Resolution der /weıten Okumenischen Versammlung wıllkommen und
bıtten die Kırchen, S1C gemeınsam In die Praxıs umzusetzen

Das ema „Schöpfung“ ist 1m (Gjottesdienst er kırchliıchen Tradıtionen prasent Be1-
spiıelsweıse felern manche evangelısche Kırchen rntegottesdienste un!' in der römiısch-
katholischen Kırche gewınnt der Tag des eılıgen Franzıskus steigende Bedeutung. Durch
den Vorschlag des Okumenischen Patrıarchates omMm: der September als weıtere ele-
genheıt hinzu. Er soll azu dıenen, ‚„„dem Schöpfer für e große abe der Schöpfung dan-
ken un! ihn für ihre Erhaltung und ihr e1l bıtten Der Vorschlag des Okumenischen
Patrıarchates könnte Y E3 Anlass dafür werden, ass dıe Kırchen ıne „ Zl des Schöpfers‘“‘,
das he1ißt ıne Zeıt; ıe den ersten Artıkel des Glaubensbekenntnisses Z Inhalt hat, In das
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Kırchenjahr aufnehmen. Bısher hat das ema ‚„Schöpfer un! Schöpfung‘ 1mM Kirchenjahr
keinen festen DU, DIie verschiedenen Zeıten un! Jage des Kırchenjahrs en den zweıten
und drıtten Artıkel des Glaubensbekenntnisses 7U Inhalt.

Wır schlagen VOL, Aie eıt VO: September his ZUFT zweıten Sonntag des Onats kto-
her als SO des Schöpfers nd der Schöpfung “ hetrachten. Mıiıt Interesse en WIT
davon Kenntniıs IM  e ass einzelne Kırchen cAese Periode bereıts azu benutzen, das
Bewusstsein der Schöpfungsverantwortung 1mM Zusammenhang mıt der ökologischen Krise
In den Geme1inden tiefer verankern. Wır schlagen VOL, ass dıe Kırchen diıese Periode iın
ihren kırchlichen Kalender aufnehmen.

Eıne eıt des Schöpfers und der Schöpfung 1m Kırchenjahr kann cdıie Basıs für eın
geme1insames Zeugni1s der Kırchen werden. Im Blıck darauf en WIT Unterlagen
mengestellt, cdıe die gemeınsame Arbeıt erleiıchtern können.

FEFCEN hat etztes Jahr lıturgısche Unterlagen für diese eıt ausgearbe1-
ter ıne kleine Untergruppe der Leıtung VoN Isolde Schönsteıin

Schöpfungsverantwortung Österreich) sucht jede Gelegenheı
nutzen, dıie Akzeptanz des Gedankens fördern.?

Neue Perspektiven sınd grundsätzlich möglıich
[)Das Kırchenjahr hat sıch 1mM auTtfe der Jahrhunderte allmählich heraus-

gebildet. Neue Entwıcklungen sınd darum grundsätzlıch keineswegs AdUS$S-

gesChlossen.
Das KırchenJjahr, W1e WIT eute kennen, ist das Ergebnıis elıner langen und komplizıer-

ten Entwicklung. Es ıst eın Gebäude, das N1ıC in einem Anlauf entstanden ist. Es ist arum
uch nıcht eın In jeder Hınsıcht stımm1ger Bau, sondern spiegelt Vorstellungen und Per-
spektiven verschiedener Epochen wıder. „Unterschiedliche Zeıitebenen und Zeıtkreise, kon-
kurrierenden Kalendern und ıhren Zyklen verpflichtet, überlagern sıch, ergeben in der
Summe eın höchst komplexes Gefüge VON aten, Begehungen, Festen und Festzeıten eın
verwırrend-kunstvoll geschichtetes archıtektonisches Gebilde.‘*®

So unumstößlıch die grundlegenden Festkreise des Kırchenjahres 1m
en der Kırche verankert SINd, ist 6S doch keine endgültıg abgeschlos-
SCHNC Ordnung Das Gebäude befindet sıch ım Bau. es Jahrhunder le1s-
tet selınen Beıtrag. Feste, dıe einer bestimmten e1ıt unverrückbar schle-
NCN, treten in den Hintergrund, andere werden IICU hinzugefügt. Aus-
wüchse, dıie sıch entwıckelt aben, werden 1Fc radıkale Reformen bese1-
t1gt, radıkalsten in der eıt der Reformatıion. Sanftere Reformen., WIE

diejen1ge des 7Zweılten Vatıkanıschen Konzıls suchen Unstimmigkeıten
beseltigen und dıie Ordnung transparente: machen.
Der Versuch, In das Kirchenjahr eıne e1ıt einzufügen, dıie in besonderer

Weise dem Lob des Schöpfers und der Schöpfung dıent, ist darum urcn-
dus leg1ıtim.’ Warum sollte dıe Kıirche angesichts der ökologischen Krıise
nıcht aliur SUOTSCH, ass iıhr Bekenntnis Gott dem chöpfer auch ın
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ihrem lıturg1ischen en deutlıcheren us  TuC findet? (jenau darın
könnte der Beıtrag UuNscIer (Gjeneration 7Z7u Bau des Kırchenjahres be-
stehen.

Hindernisse

Es ware allerdings eıne uUusS10NnN denken, dass eine tiefgreiıfende
Veränderung 1m Ablauf des Kırchenjahrs ohne weıteres vollzogen werden
könnte. Es geht e1 nıcht L1UT darum, ass lıturg1schen Tradıtiıonen e1in
besonderes Beharrungsvermögen eigen ist Dıie (Gründe lıegen t1efer.

Das Kırchenjahr hat sıch nıcht 1U allmählich entwıckelt, sondern hat In
den verschliedenen christliıchen Tradıtionen unterschıiedliche Ausprägungen
gefunden. Jede konfessionelle Tradıtion welst E1ıgenarten auf. Ost und
West gingen Wege, aber auch dıie Irennung, dıe mıt der eTIOT-
matıon des Jahrhunderts eintrat, führte wesentlıchen Unterschieden.
Die lıturg1sche Iradıtiıon spielt VOoN Kırche Kırche eine unterschiedliche

Während dıie einen in der lıturg1ischen Iradıtıon eın verpflichtendes
Erbe sehen, das hüten und mıt außerster Vorsıicht verändert werden
kann, tfühlen sıch andere 1im Umgang mıt der lıturgıschen Ordnung weiıt
freier.

Der Vorschlag, eıne besondere eıt für den obpreıs des Schöpfers
schaffen, trıfft arum auch auft sehr unterschiedliche Voraussetzungen, un
selbst WE das Kırchenjahr In den onaten September un: Oktober VCI-

hältnısmäßl1g viel Freiheit lassen scheınt, ist e Verständigung über
eiınen .„„KTeI1S“ 1m Kırchenjahr P andere als elbstverständlich

Kınıge Beıspiele mOgen 1€6S$ verdeutlıchen:
Der September nach orthodoxem Verständnıiıs der Begınn des

KırchenJahrs. Der Vorschlag des Okumenischen Patrıarchen hat damıt eıne
edeutung, dıie VOoN westlichen Chrısten nıcht ohne Weıteres nachvollzogen
werden annn Für orthodoxe Kırchen ist umgekehrt für den edanken eıner
Schöpfungszeıt nıcht ohne weıteres Raum. Um weıterzukommen, musste
eıne Verständiıgung über den Begınn des KırchenJahrs und dıe Z/Zuordnung
der Schöpfungszeıt Z (Ganzen des Kırchenjahrs erzielt werden.

Zum Verständnıiıs se1 1er Folgendes angemerkt: Der Begınn des KırchenJjahrs Sep-
tember hat 1mM sten ıne lange Iradıtıon S1e geht zurück auf cdie Zeıtzählung 1mM byzantın1-
schen Kalserreich. S1ie erfolgte aufgrund VON 10nNnen Indıktionen sınd Perioden einer
bestimmten Anzahl VO  — Jahren. In offiziellen Okumenten wurden jeweıls dıe Indıktion und
das Jahr innerhalb der Indıktion angegeben. Dieses System der Datierung wurde unter Kaı1-
SCT Dıokletian 1mM re 297/98 eingeführt und VO  — Kaıliser Justinian 462/63 für oblıgato-
risch erklar'! [Die re begannen zuerst 223 September, später seı1ıt der zweıten Hälfte des

432



Jahrhunderts am September. DiIie änge einer einzelnen Indıktion betrug Zuerst fünf und
späater ES Te ach Ablauf dieser eıt begann dıe olgende Indıktion uch e Kırche
folgte dieser Zeıtzählung. Der Begınn jedes einzelnen Jahres und insbesondere eiıner
Indıktion wurde feierlıch begangen In Konstantiınope. wurde das Jahr der Indıktion Urc
den Patrıarchen angekündıgt. ach der Feıier der ıturgıe in der Hagıa Sophıa versammelten
sıch der Patrıarch und cde Mıtglıeder des Heılıgen yNno In eiıner großen Halle ach ebe-
ten Unı lıturgischen Hymnen nannte der Patrıarch das Cuec Jahr und erte1lte allgemeıne
Absolution Kr bestätigte ann MT se1ıne Unterschrıift unter das offizielle Ookumen den
Begınn des Jahres.?

Diese TIradıtıon verlor mıt dem nde des byzantınıschen Reiches ihre praktische edeu-
(ung Die Kırche behielt das atum ber be1i Bıs ZU eutigen Tag wırd in den rthodoxen
Kırchen der September als Begınn des Jahres gefeıert. Das Fest hat allerdings 1m en
der Kırche keine tragende Bedeutung. IDERN Jahr wırd nıcht durch den Begınn Septem-
ber strukturijert.!9 Das Fest gehört den Relıkten, e AUSs VETSANSCHNCH alendern stammen
Der Ökumenische Patrıarch geht enn iın se1iner Botschaft auf dıe uberheitferte Bedeutung des
ages kaum e1n; beschränkt sıch arauf, S1E hne weıtere Erklärung erwähnen.

So 1st der Vorschlag des Patrmarchen als Versuch verstehen, eın Fest. das se1ıne edeu-
tung weıtgehend verloren hat, mıt Inhalt füllen. Das KırchenJjahr sol] mıt der
Besinnung auf ott den chöpfer, die abe se1lıner Schöpfung und uUuNsSeTEC Verantwortung VOT

iıhm und gegenüber uUuNseIeCN Miıtgeschöpfen beginnen.
DIie als „Schöpfungszeıt““ vorgesehene Periode 1st insofern lıturgisch

nıcht ‚TEL qls den Sonntagen Lektionen zugeordnet SINd. In den etzten
Jahren 1st im Bereıich der Lektionare beträchtliche Arbeıt geleıistet worden.
Im Anschluss das 7 weıte Vatıkanısche Konzıil ist das Lektionar der
römısch-katholıschen Kırche grundlegend revıdiert worden. ıne K

Konzeption hat sıch durchgesetzt und weıte Verbreıtung gefunden. anche
Kırchen anderer Konfession en sich dieser Arbeıt beteiligt und iıhrer-
se1ts NCUC Lektionare ausgearbeıtet. Wenn CS tatsächlıc einem
Kreıs 1m Kırchenjahr kommen sollte, musste auch dıe Dıskussion über dıe
Lektionare wıeder aufgenommen werden.

DiIie Kırchen unterscheıiden sıch auch In iıhrer Art, über lıturg1sche Ver-
anderungen entscheıden. Während für die eınen selbst für geringfüg1ge
Anderungen eINZIE dıie höchste Autoriıtät der Kırche zuständig 1st, sınd
andere Kırchen In weıt höherem Maße bereit. Sut Ansätze sıch freı eNTi-
falten lassen. DiIie Debatte ber dıe Verwirkliıchung beruht arum VonNn

vornhereın auf unterschiedlichen Voraussetzungen.
Angesichts olcher Unterschıiede hat der Vorschlag eiıner Schöpfungszeıt

1m Kırchenjahr auf den ersten 1C wen1g Aussıcht. Die Erwartung, ass
sıch dıie rchen In naher Zukunft auf eiıne gemeınsame LÖösung ein1gen
können, 1st nıcht realıstisch, und A macht darum auch wen12 Sınn, sıch In
erster Linıe eine einheitliche lıturgische Lösung bemühen Der Vor-
schlag eıner geme1iınsamen Schöpfungszeıt wıird ohne Zweıfel wiıirk-
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amsten1 eine Art VON VIGA facti gefördert, das el ass dıe Kırchen
Je ach eigenen Voraussetzungen in den onaten September und ()ktober
dem ema chöpfer und Schöpfung Priorität einräumen. Es 111USS SEWIS-
sermaßen der Raum für den gemeiınsamen obpreı1s des Schöpfers eschaf-
fen werden. em sıch dıe rchen In dieser eıt mıt besonderer Intensı1ıtät
dem ema der Schöpfung zuwenden, wırd C1n Austausch stattfinden. Eın
en und Nehmen kommt zustande. un: 68 annn dann Se1IN, ass sıch all-
mählıich eıne gemeIınsame lıturg1sche Iradıtiıon herausbılde: und Gestalt
annımmt.

Wıe kann 1es geschehen?
Einige Überlegungen mOgen verdeutliıchen, WI1Ie CS diesem Raum im

KırchenJjahr kommen ann
Der wichtigste Bausteıin des KırchenJjahrs 1st dıie olge der Sonntage.

es Was 1m auTtife des KırchenJahrs ZUT Sprache kommt und gefe1lert
wiırd, ist In UCe auch In jedem Sonntag angelegt AnNe stärkere etonung
des ersten Artıkels Uurc dıe Eınführung eıner „Schöpfungszeıt‘ macht
darum 11UT Sınn, WE 6S einer parallelen etonung In der Feılıer des
Sonntags kommt DIie Wurzeln des Sonntags 1im jJüdıschen Sabbat dürfen
nıcht verloren gehen DiIe Auseinandersetzungen Jesu über dıe Eınhaltung
der Sabbatgesetze ann in dieser Hınsıcht leicht alschen Schlüssen
führen uch nach der Verschmelzung mıt dem Sonntag behält als Jag
der Ruhe selinen t1efen Sınn. Kr erinnert (jottes uhe Er g1bt uns die
Gelegenheit, auch se1lner Schöpfung uhe VOT dem Eıingriff des Menschen

verschaiten em uns auf uns selbst zurückführt, richteft u1lls AaUuUs

auf das NCUC CDeN,; das UTC Chrıst1i Auferstehung sıchtbar geworden ist
Schöpfungstag? Schöpfungszeıt? Die beiıden Vorschläge stehen nach

WI1Ie VOT nebeneılinander. Während dıie eınen für eiınen Tag der Schöpfung 1m
KırchenJjahr plädıeren, treten dıe andern aliur I; ass sıch dıe Kırchen
bereıt iinden, eiıne e1ıt festzulegen, In der S1€e sıch dem ema der chöp-
fung gemeiınsam zuwenden können. Vıeles spricht für die zweıte Lösung.
1ıne inıgung auf eınen bestimmten Tag, und sSe1 VON noch er
Stelle verordnet, wırd sıch aum erreichen lassen, und en bestimmter Tag
hat überdies den achteıl, ass leicht in dıe ange el VON Sonntagen
mıt eiıner besonderen ethischen Ausrıchtung eingeordnet werden annn Das
ema der Schöpfung gehört aber eindeutig nıcht in diese eıhe, sondern
hat eiıne andere Dıgnität. ıne eıt ist erforderlıch, sıch auf das ema
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In seınen vielfältigen spekten einlassen können. ıne Zeıt ist ı1torder-
Heh,; damıt sıch die Kırchen mıt ihren unterschiedlichen Ansätzen CgeH-
NC können. Und damıt diesem Austausch kommen kann, INUSsS 65

Adieselbe Zeıtspanne se1n.
DIie Wahl der Monate September und ()ktober räng sıch auch arum

auf, we1l tradıtionelle Feste, die mıt dem ema der Schöpfung tun

aben, In cdiese Zeıt fallen Zahlreiche Kırchen felern rnteda  sonntage
DIie römisch-katholıische TC gedenkt ()ktober des eılıgen Tan-
zıiskus. Wenn 6S eıne Zeıt <1bt, In der das ema der Schöpfung nahe 1egt,
ist diese Zeıtspanne. S1e lässt sıch ausbauen. rntedan annn mıt
Inhalt gefüllt werden. Es ist vielleicht möglıch, dıe Sonntage dieser Per1-
ode eıner Sequenz verbinden, sOodass e1in Aspekt ach dem andern JE

Sprache kommen annn
Während eın Jag der Schöpfung 1m Wesentliıchen e1in Sıgnal 1st und

den Auftrag der Schöpfungsverantwortung pun  c in Erinnerung ruit,
bletet eıne Schöpfungszeıt Gelegenheıt, be1 dem ema verweılen.
Ahnlich WIe be1l der Fastenzeıt lässt sıch In cdieser Periode em geistlicher
Schwerpunkt setizen DiIie Schöpfungszeıt ann azu dıenen, VON Sonntag

Sonntag ber dıie Implikationen uUNSeTECS auDens (jott den chöpfer
nachzudenken. DıiIie eıt annn VOT em elıner Zeıt der „Einübung” in cdıe
Schöpfungsverantwortung werden. SO WIe WITr unls In der Fastenzeıt In
besonderer Weıise mıt dem Leıden Christ1i und selner Bedeutung für unNns

vertraut machen, können in der Schöpfungszeıt Cue Anstöße für UNSCICH

Umgang mıt (jottes en werden. Fasten bedeutet ande-
FE  z auch „‚Dıstanz nehmen‘““ Von UNsSseCICII ugr1 auf dıe chöpfung. Die-
SCT Aspekt I11USS In der Schöpfungszeıt dominıeren. Denn letztlıch annn
wırklıche Verantwortung eINZIE ÜFG eine radıkale Umkehr ZUuU chöpfer
wachsen.

Dıie Schöpfungszeıt bedarf bewusster Planung und Gestaltung. Erste
Schritte in dieser iıchtung sınd VO Europäischen Umweltnetzwerk er-
NOMMeEN worden. ECEN hat nıcht 11UT lıturg1ische Unterlagen ausgearbeıtet,
sondern auch umfassende Themen für dıe kommenden TE vorgeschla-
SCH Dıiıe Ausgangslage ist VonNn Land Land verschıieden, ass eıne län-
derübergreifende Planung aum denkbar ist DiIie Inıtıatıve INUSS In jedem
einzelnen Land ergriffen werden. Unterlagen können den (Gemeinden ZUT

erfügung gestellt werden. Wochenendveranstaltungen können vorgesehen
werden. Gelegenheıten Zur Meditatıon oder anderungen können ANSC-
boten werden. Wesentlich 1st, dass che Planung auf ökumenischer ene
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und In Öökumeniıscher Weıte stattfıindet. Der Tendenz, das ema der chöp-
fungsverantwortung für dıie eigene Konfession In Anspruch nehmen.,
INUSS entschıeden wıderstanden werden.

Sowochl ın den einzelnen Kırchen als auch In der ökumeniıischen eWe-
SuhNs 1st über das ema Schöpfung In den etzten Jahren viel gearbeıtet
worden. FEın reiche theologische L .ıteratur ist entstanden. Neue Gebete und
L 1eder siınd geschaffen worden. Die Schöpfungszeıt sollte azu dıenen,
diıesen Reichtum teılen und füreinander nutzbar machen.

Gleichzeıitig [NUSS cdieser Aufgabe weıtergearbeıtet werden. ıne
besonders WIC.  1ge Aufgabe erg1bt sıch 1m 1C auf die Feıier der auTtfe
und der FEucharıstlie. Könnten nıcht Lıturgien entstehen, cdıie den Aspekt der
Schöpfungsverantwortung bewusster wıderspiegeln”? Was e1 C5S, ass WIT
auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des eılıgen Gelistes getauft
werden? urc dıe auTtfe werden WITr mıt Chrıstus eINs und damıt Teıl Se1-
Nes Le1ibes Christus ist aber nach dem Kolosserbrief ‚„„das en des
unsıchtbaren Gottes, der Erstgeborene der SaNZCH Schöpfung‘‘; an ıhm 1st
alles, Wds> in den Hımmeln und auftf en 1St, erschaffen worden‘‘. Mıiıt
Christus eINs werden., implizıert zugle1ic den ugang ZU e1igentlichen
Sınn der Schöpfung. Vor In HIC die auTtie VOoN Kındern werden WITr
unausweichlıich VOT dıe rage gestellt, WI1Ie WIT mıt HASETET Verantwortung
für dıe kommenden (Generationen umgehen Und Was hat CS bedeuten,
dass Jesus seinem Gedächtnis eın Mahl eingesetzt hat? Sowohl se1ıne
Gegenwart als auch uUuNseTE Gememnschaft 1im Glauben werden 1mM Zeichen
des Essens und TIrınkens erfahren. Das Zeichen erinnert unls al uUuNnseTe radı-
kale gemeiInsame Abhängigkeıt VO chöpfer und uUNseTEC Verantwor-
(ung, mıteinander teılen.

Der amp, die Erhaltung der Schöpfung
Vor zehn Jahren fand In Rıo de Janeıro die N-Konferenz über Umwelt

und Entwicklung (UNCED Dieses Jahr kommt die olgekon-
ferenz „R10 plus 10° Johannesburg (Südafrıka) Ihre Aufgabe
wırd CS se1n prüfen, welche Früchte die Konferenz VOIN Rıo gebrac hat
Die Vorbereitungen für diıese Auswertung sınd 1m ange, Beobachter sınd
sıch aber darüber eIN1g, ass nıcht Zu viel davon erwartet werden darf.
DIie Vereinbarungen und Vorschläge VON Rıo de Janeıro en nıcht den
damals erhofften Resultaten geführt. Der ökologıische Zustand des ane-
ten Erde hat sıch In den etzten zehn Jahren verschlechtert. Vor em 1st das
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Bewusstseıin für dıe Dringlichkeit umfassender Maßfiahmen urückgegan-
SCcCH Der amp die Bewahrung der Schöpfung ist schwıier1ıger WOL-
den

Es trıfft sıch, ass cdie Folgekonferenz VON Johannesburg ıIn die VON uns

vorgeschlagene Schöpfungszeıt Johannesburg wırd uns VOT em
daran erinnern, dass das Engagement für dıe Bewahrung der Schöpfung
heute ein Schwımmen den Strom 1st. Es ann nıcht mıt selbstver-
standlıchen Mehrheiten rechnen. Um e1 bleıben, braucht 6S Perse-
VeTanz un: dıe Bereitschaft, jedenfTalls kurzirıistig den Verlierern
gehören

Dıie Schöpfungszeıt INUSS darum als eiıne eıt des Wıiıderstands gestaltet
werden. GewI1Sss, CS geht darum, dıe ‚.Harmonie‘ mıt (jottes Schöpfung WIE-
derzugewinnen. Gegenüber den Kräften der Zerstörung ann aber diese
Harmonie letztlıch Ur urc entschıedenen Wıderstand werden.
Die Schöpfungszeıt ist darum nıcht eıne Flucht Aaus den Turbulenzen der
eıt. Ahnlich W1Ie dıe Passionszeıt konfrontiert Ss1e unlls mıt den Mächten
und Gewalten dieser Welt
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